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„Steht man in einer Ausstellung von Lukas Zerbst, 

scheint man dem Künstler und seinem Tun sehr direkt 

und unvermittelt nah zu sein. Dann ist es hilfreich, 

[...]zurückzugehen zum Ausgangspunkt und -ort, um 

die Bilder, die ihnen bereits eingeschrieben sind, in 

ihren Überlagerungen mit denen dieses Künstlers zu 

befragen.“
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5 “Bei der mit Home Sweet Home betitelten Interven-

tion im größten Ausstellungsraum der Städtischen 

Galerie handelt es sich um einen Wohnraum, den 

man in der Zeit der Ausstellung für maximal drei 

Nächte mieten kann. Er wird von Lukas Zerbst exklu-

siv über die Plattform AirBnB angeboten. Miet- und 

nutzbar jeweils zwischen 18 und 10 Uhr, wird hier 

die Funktionalität des Raums verändert, sobald sich 

jemand entscheidet, das Angebot zu buchen. Was in 

den Öffnungszeiten der Galerie durch die institutio-

nelle Definition als Kunst gelesen werden muss, wird 

bei entsprechender Bezahlung wieder zur Sammlung 

von Gebrauchsgegenständen – und zum exklusiven 

Erlebnis. Der Reiz, dass man Kunst bewohnt, sich als 

ein Teil der Kunst einschreibt und sich „nachts im 

Museum“ aufhält, erfüllt sich ohne Publikum. Lukas 

Zerbst nimmt eine Aneignung des Raums vor, die 

vor allem die institutionelle Ebene des Ortes der 

Städtischen Galerie betrifft. Denn es handelt sich 

auch bauordnungsrechtlich nicht um Wohnraum, 

sondern um einen öffentlichen Kulturort. Er wird 

durch das AirBnB teilweise privatisiert und vor 

allem monetarisiert. Damit stellt sich die prinzip-

iell subversive Geste, eine Kunstinstitution einfach 

ihrer Funktionalität und damit ihrer Exklusivität zu 

entheben, als Spiegel einer Entwicklung dar, die un-

sere Gesellschaft prägt. Denn Angebote wie AirBnB 

zerstören nachweislich bezahlbaren Wohnraum, 

befeuern die Privatisierung von Gewinnen in einer 

Ortsspezifi sche Installation 
& AirBnb Wohnung
2023
Diverse Möbel
https://vimeo.com/lu-
kaszerbst/wartung
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6

Home Sweet Home in der Städtischen Galerie Bremen. 

Foto: Franziska von den Driesch

spätkapitalistischen Gesellschaft und entziehen sich 

gleichzeitig einer gesellschaftlichen Verantwortung. 

Sie basieren auf einer Dynamik von Bewertungen 

und sozialer Kontrolle, auf einer gigantischen Dat-

ensammlung, der man sich bei einer Buchung über 

AirBnB unterzieht. Die Intervention und Aneignung 

von Lukas Zerbst ist eine politische Geste, die aus-

gerechnet dann erfolgreich ist, wenn sie möglichst 

oft genutzt wird und im besten/schlimmsten Fall 

sogar Gewinne für den Künstler generiert.”

- Ingmar Lähnemann (Kurator Städtische Galerie 

Bremen)
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8 “Das Video beobachtet und folgt einer Ratte, die in die 

Wohn- und Atelierräume des Künstlers eingedrungen ist, 

eine Bewohnerin, die eben keine Miete zahlt. Nach ihrer 

Evakuierung aus den Räumen hat Lukas Zerbst die Ratte 

bei der Nahrungsaufnahme im Hof gefilmt. Das Video einer 

besonderen Form von Raumaneignung wird durch eine 

Jalousie beobachtet, die von Zeit zu Zeit automatisch und 

überraschend rauf und runter fährt. So wie man bei der Be-

trachtung kurz über die Bewegung erschrickt, reagiert auch 

die Ratte, die in diesen Momenten aus dem Bild huscht, als 

wollte sich vor voyeuristischen Blicken schützen.

Zugleich stehen die Betrachter*innen selbst vor einem ‚Fen-

ster‘, dass der Fernseher darstellt und schauen in Sicherheit 

nach draußen. So scheinen wir betrachtenden diejenigen zu 

sein, die mit robotischer Bewegung die Jalousie bedienen, 

um die Ratte zu verscheuchen, die zu betrachten oder uns 

vor ihr zu verstecken.” 

- Ingmar Lähnemann (Kurator Städtische Galerie Bremen)

1-Kanal-Videoinstallation
2023
Videoloop, computer-
gesteuerte Jalousie

https://vimeo.com/845546247
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Intervention in die Umgebungsbeleuch-

tung des Ausstellungsraums. 

Lichter, die nacheinander aus- und ein-

geschaltet werden, bilden einen Schat-

ten, der sich durch den Raum bewegt. 

Zusätzlich sind Lautsprecher installiert, 

die die Bewegung des Schattens akus-

tisch verstärken. 

Ein Computer generiert die Eigen-

schaften des Schattens (z.B. Größe, 

Geschwindigkeit, ...) über einen Zu-

fallsalgorithmus und mischt den Klang 

entsprechend neu.É
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Intervention in die Umgebungsbeleuchtung des Ausstellungsraums: 

Lichter, die nacheinander aus- und eingeschaltet werden, bilden einen 

Schatten, der sich durch den Raum bewegt. Zusätzlich sind Lautspre-

cher installiert, die die Bewegung des Schattens akustisch verstärken. 

Ein Computer generiert die Eigenschaften des Schattens (z.B. Größe, 

Geschwindigkeit, ...) über einen Zufallsalgorithmus und mischt den 

Klang entsprechend neu ab. 

Ékleipsis spielt direkt mit der Funktionstüchtigkeit des Ausstel-

lungsraumes. Auf eindrückliche Art vereinnahmt ein Schatten den 

Ausstellungsraum, hüllt die darin befindlichen Werke ins Dunkel und 

nimmt auf diese Weise der Kunstschau die Kunst weg. Gleichzeitig 

hat Ékleipsis selbst keinerlei Materialität: Sie ist weder dann sicht-

bar, wenn auch keine andere Arbeit sichtbar und der Raum verdun-

kelt ist, noch wenn der Raum erleuchet und jede seiner Ecken gut 

sichtbar sind und dort, wo eben der Schatten, lediglich die reguläre 

Raumdecke zu sehen ist. Ékleipsis steckt dazwischen: Als Erwartung, 

Spekulation, Bedrohung, Spektakel.

Ortsspezifi sche
Installation
2018
Manipulierte
Raumbeleuchtung

https://vimeo.com/297784184
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12 Im Sommer 2022 hing in der *Warte für Kunst* in 

Kassel ein massiver, aus Gips, Raufasertapete und 

Armierungsgewebe formierter Klotz von der Decke 

des Ausstellungsraumes. Es schien, als seien alle 

übrigen Baumaterialien der letzten Renovierung zu 

einem klebrigen, zerkauten Brei geformt und dann 

hier unter die Decke geschmiert worden. 

Als hätte ein Schulkind das Kaugummi unters Pult 

geklebt. Oder wie ein hastig versorgtes, dilettan-

tisch behandeltes gebrochenes Körperteil - nur eben 

das der Bruch sich hier im Raum selbst liegt und 

irgendwo hinter den Gipsbinden des Klotzes unter 

der Decke versteckt, der hier als massives Problem 

im Raum steht. Gurgelnde Wasserrohre, zischende 

Leitungen, tropfende Hähne die aus dem Inneren des 

Klotzes tönten, waren Vorboten eines noch größeren 

Übels: Aus allen kleinen Spalten, Löchern und Lücken 

floss Wasser. Manchmal schoss es überraschend 

überraschend aus der Decke. Manchmel tröpfelte es 

gemächlich, doch nicht minder bedrohlich, hinab.

Die Kiefernnadeln, die Lisa Sinan Mrozinski zuvor 

in ihrer Ausstellung dort hinterlassen hatte wurden 

beiseite gefegt - obwohl man denken könnte, dass 

sie das von der Decke spritzende Wasser ganz gut 

gebrauchen könnten. Im frei gefegten Kreis steht 

eine Fachkraft der Firma “Gessner-Sohn Heizu-

ng+Sanitär”: Der junge Mann hatte sich freien 

Ortsspezifische
Installation &
Performance
2022
https://vimeo.com/lu-
kaszerbst/wartung
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Wartung in der Warte für Kunst im Juli 2022. Per-

formed von Ben Philipp Fricke. Foto: Tanja Jürgen-

son

Zugang zum empfindlichen Holzdielenboden ges-

chaffen, den es hier zu schützen gilt. Schweißgeruch 

und die Schwüle im Raum lassen vermuten, dass 

die Versorgung des Problems bereits eine ganze 

Zeit andauert. Immer wieder schaut er auf die 

Straße - offensichtlich auf Verstärkung wartend. 

Verstärkung, die das entscheidende Werkzeug 

mitbringt, mithilfe welchem dieses Problem und der 

hier gefangene Mensch erlöst werden könnten.

Doch bevor er sich nur ausruhen kann, gurgelt der 

Klotz wieder. Eine weitere große Menge Wasser 

schießt auf den Boden und zwingt den bereits von 

Schweiß triefenden Arbeiter in die Knie: Mit braun-

en, dreckigen Lappen wischt er erneut neues Wasser 

auf, wringt es über Eimern aus. Als es gerade wieder 

einigermaßen trocken ist, ergießt sich der Klotz 

abermals über des Mannes Schultern. Und immer so 

weiter.

Der hoffnungsvoll erwartete Kollege kommt nie. Der 

junge Mann wird immer in dieser Schleife bleiben. Er 

wird niemals anders handeln. Keine neue Strategie 

ausprobieren. Stattdessen mit Überzeugung und 

Vehemenz ausführen, was er als richtig empfindet. 

Diese Art der Problembewältigung war im Sommer 

2022 in Kassel zu sehen. 
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«Pics or it didn’t happen» ist ein Begriff 

aus den frühen Anfängen des Internets 

- was als Forderung nach Beweisen 

für eine online aufgestellte Behaup-

tung begann, wurde durch die sozialen 

Medien in unseren Alltag aufgenommen 

und strahlt auf Informationsdienste im 

Allgemeinen aus. Es geschieht nur dort 

etwas, wo Bilder entstehen. Der Proz-

ess der Digitalisierung sozialer Zusam-

menkünfte wurde in den letzten zwei 

Jahren immens beschleunigt. Kaum 

lässt sich eine Live-Aktion nunmehr 

noch ohne AV-Dokumentation denken.

Performance
2021

https://vimeo.com/690255780



Pi
cs

 o
r 

it
 d

id
n’

t 
ha

pp
en

 |
 P

er
fo

rm
an

ce
 |

 2
02

1
16

Pics or it didn’t happen während des Performance-Festivals Nichtschicht 

#24 im Kunstmuseum St. Gallen, 2021. Fotos: Mani Froh

In Anlehnung daran ist «Pics or it didn’t happen» 

dies eine umfangreiche Dokumentarfilm-Perfor-

mance: Eine Gruppe von Menschen filmt ihren 

gemeinsamen Gang durch die Ausstellung oder 

durch ein belebtes Event. Sie streben jeweils nach 

der besten Film-Einstellung, verfolgen ihr Ziel jed-

och zeitlupenhaft, wie auf der Pirsch. Als Resultat 

entsteht ein Panorama-Film, der das Rohmaterial 

jeder Kamera nebeneinander zeigt. Die Filmer:in-

nen selbst sind darauf nicht zu sehen - Ihr perfor-

mativer Beitrag am dokumentierten Abend bleibt 

als einziger im Verborgenen.

«Pics or it didn’t happen» wurde im Kunstmuseum 

St. Gallen uraufgeführt. Der entstandene Film lief 

im Anschluss für zwei Monate im Kinosaal des 

Hauses, im Rahmen des Ausstellung “Lèche Vit-

rines” von Martina Morger.
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18 Ein weißer Mann in einem weißen Overall 

streicht weiße Wände weiß. Nicht genau das 

gleiche Weiß, sondern einen etwas anderen 

Farbton. Verkleidet als pragmatische Geste 

gewöhnlicher Raumkosmetik, findet die 

Performance «Anderes Weiß» innerhalb einer 

bereits geöffneten Ausstellung statt. Hand-

lungsanweisungen geben genaue Richtlinien 

für die Qualität der Arbeit und für mögliche 

Gespräche mit Ausstellungsgästen vor. Die 

neue Farbe wird beispielsweise dilettantisch 

an die Wände gebracht, sodass der dezent 

andere Ton an den Ecken noch erahnt werden 

kann. Die Tatsache, dass „An Other White“ als 

künstlerische Intervention übersehen werden 

könnte, ist symptomatisch für das Problem, das 

es anspricht: Es handelt sich um eine Art öffen-

tliche Tünchung eines bereits weißen Raumes 

- als Geste, als solidarischer Protest, gilt sie nur 

so lange, wie sie stattfindet.

Danach sind die Wände einfach nur weiß - 

Ohne Vergleich ist kein Unterschied sichtbar. 

Am Ende hat die Aktion in der Wahrnehmung 

Aller keinen sichtbaren Unterschied gemacht.

Tun wir als Künstler:innen genug, um uns mit 

unserer Kunst für bessere Bedingungen und 

gleiche Rechte für alle Menschen zu engagie-

ren? Die Antwort, die diese Performance gibt, 

ist immer: Nein.

Performance
2020

Anderes Weiß im Kunstverein Hannover. 

Foto: Volker Crone
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20 Oberhalb einer halbtransparenten Decke bewe-

gen sich mehrere Schuhpaare umher: Sie stehen 

auf der Stelle, drehen sich im Halbkreis um die 

eigene Achse, bewegen unruhig einen Fuß auf 

und ab. Halbtransparente Raumdecken sind in 

Museen und Galerien ein begehrtes Raumele-

ment. Zumeist kopieren sie in Größe und Form 

den unter ihnen liegenden weitläufigen Auss-

tellungsraum. Entsprechend ist es auch möglich, 

dass Betrachter:innen ihresgleichen erkennen, 

angesichts der Schuhpaare über ihren Köpfen.

Die robotergesteuerten Schuhpaare, die sich 

über randomisierte Algorithmen scheinbar beli-

ebig bewegen, könnten Bewegungen sinnieren-

der Gäste anmuten. Unwissend von der Existenz 

der Gäste unter Ihnen, schauen sie somit in aller 

Gemächlichkeit, ohne Hast, Kunstwerke eines 

Raumes an, der den realen menschlichen Gästen 

nicht zugänglich ist. Dieser Versuch einer Na-

chahmung spricht vor diesem Hintergrund vor 

allem auf menschliche Eigenarten im sozialen 

Gefüge “Ausstellungsraum” an: Suche nach At-

traktion oder Vervollständigung eines Besuchs 

vor Ort, den Drang alles sehen zu wollen oder 

schon gesehen zu haben.

Installation
2020 - 2022
Randomisierte
Roboter-Schuhpaare
https://vimeo.com/618962200
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Alles Gesehen im März 2022 in der Villa di Pisa, Olevano Romano. 

Ausstellung mit Villa Massimo. Foto: Alessandro Paluzzi
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Ein Volvo 940, eine Kombilimousine von 

1997 ist gezeichnet von den Jahren seines 

Einsatzes: Gebrauchsspuren, Verschleiß und 

eine kindliche Malerei auf der Motorhaube 

zeugen von seinem Nutzen als Famillienwa-

gen. Nun aber zieht dichter Nebel durch den 

Innenraum des PKW, Blitze zeichnen Um-

risse der Passagiersitze und des Lenkrades 

hinein während wuchtige Donnergeräusche 

die Karosserie erschüttern. 

In der Arbeit *Schicksalsgemeinschaft* geht 

es um den sozialen Raum innerhalb des 

Stahlgestells, der gebaut ist, um in Bewegung 

zu sein. Natürlicherweise ist es ein abges-

chlossener Raum: Ist er in Fahrt, macht er 

sich von Außen unzulänglich und sperrt sein 

Inneres zugleich ein. Hier wütet ein Sturm in 

diesem Raum. Ein Unwetter ist unverhofft 

über die Fahrgäste gezogen, dem sie nun 

hilflos ausgesetzt sind. 

Träume von Mobilität, Gemeinschaft, Reise 

und Privatsphäre kumulieren in solchen 

Fahrgastkabinen und konstituieren positive 

Erinnerungen. Wenn sich soziale Dynamiken 

im Innern jedoch zu einem Sturm zusammen-

brausen, bringt der bewegliche Schutzraum 

die Passagiere in eine ausweglose Zwick-

mühle. 

Installation
2022
Fahrtauglicher
Volvo 945s,
Nebelmaschine,
Blitzsimulator,
Hifi -System

Schicksalsgemeinschaft auf dem Parkplatztreffen des 

Kunstvereins St. Pauli in Worpswede. Fotos: Martina 

Morger (o.), Anja Engelke (Rest)
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Field Report wurde für das italienische 

Dorf Olevano Romano konzipiert und 

ist eine Lichtinstallation, die die beiden 

deutschen Künstlerhäuser vor Ort 

miteinander verbindet. Auf diese Weise 

können die Casa Baldi und die Villa 

Serpentara über das Tal des Dorfes hin-

weg kommunizieren. Vom Dorf aus ist 

es möglich, die Konversation zweier so 

verschlüsselter Chatbots zu verfolgen: 

Ein Computerprogramm übersetzt die 

Lichtsignale für die Gäste der Häuser. 

Die morsecodeähnlichen Botschaften 

erwecken den Anschein einer menschli-

chen Kommunikation.

Lichtinstallation
2022
Scheinwerfer mit 
Kameras, Chatbots 
und Mikrofone

https://vimeo.com/731335560
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Eines von zwei Geräten für Field Report. Rückansicht.

Die Chatbots sind so programmiert, 

dass sie empfangene Nachrichten 

empathisch erwidern, etwa in Form 

von Aufmunterungen oder Rückfra-

gen. Ähnliche Algorithmen finden sich 

zum Beispiel in Smartphone-Apps wie 

“Replika”. Durch die Bemühungen der 

Chatbots wirken sie auf den Betrach-

ter fremd; die nicht entschlüsselbaren 

Lichtsignale lassen sie fast unbehaglich 

erscheinen. In der doppelten Ver-

fremdung durch morsecodeähnliche 

Lichtsignale und die Kommunikation 

von Codes reflektiert «Field Report» 

Beziehungen des Fremdseins in der 

Konfrontation mit Technologien, die 

menschliches Verhalten zu imitieren 

versuchen.



27

Fo
llo

w
 m

e
bl

in
dl

y



Fo
ll

ow
 m

e 
bl

in
dl

y 
| 

Li
ke

-M
as

ch
in

e 
| 

20
23

28 Follow me Blindly ist ein Gerät, das speziell für den Zweck entwickelt 

wurde, den Like-Button auf Social-Media-Plattformen, wie etwa Ins-

tagram, zu klicken. Es besteht aus einem motorisierten Stift und einer 

Kamera, die die Kontaktfläche des Geräts ständig nach Like-Buttons ab-

sucht. Sobald ein Beitrag geliked wurde, beginnt die Maschine zu “swipen”. 

Es entsteht ein kontinuierlicher Arbeitsrhythmus, der die redundante 

Nutzung der Plattform in maschinengesteuerte Vehemenz überführt und 

akustisch begleitet.

Gleichzeitig wird die Abwesenheit eines Nutzers, dessen Anwesenheit als 

Grundprinzip jeder Social Media Plattform gelten sollte, deutlich. Stat-

tdessen wird die Maschine zum Arbeiter, zum Clickworker, der Interak-

tionen erzeugt - eine digitale Währung, die dem jeweiligen Account mehr 

Sichtbarkeit verleiht.

Entscheidend ist auch, dass es sich bei *Follow me Blindly* nicht um einen 

Software-Bot handelt, sondern um eine sehr viel aufwändiger hergestellte 

Maschine. Aufgrund der analogen Steuerung durch das Smartphone kann 

der Algorithmus der jeweiligen Plattform die Bedienung der Maschine 

kaum von der eines Menschen unterscheiden.

Und doch besteht auf Seiten der Empfänger der Likes die Vermutung, dass 

jede der Interaktionen aufrichtige Anerkennung ist. Die Maschine unter-

gräbt diesen Grundgedanken und hackt sich in das System der Ökonomie 

der Aufmerksamkeit.

Follow me Blindly ist das erste Gerät einer Reihe von Tools, die in Zukunft 

entwickelt werden. Dieser Werkkomplex wird *Tools of Silent Disobedi-

ence* heißen, die alle die Macht verkörpern, die Systeme des täglichen 

Lebens mit ihren eigenen Funktionsprinzipien zu korrumpieren.

Like-Maschine
2023

https://vimeo.com/845546215



29

Intervention in die Umgebungsbeleuch-

tung des Ausstellungsraums. 

Lichter, die nacheinander aus- und ein-

geschaltet werden, bilden einen Schat-

ten, der sich durch den Raum bewegt. 

Zusätzlich sind Lautsprecher installiert, 

die die Bewegung des Schattens akus-

tisch verstärken. 

Ein Computer generiert die Eigen-

schaften des Schattens (z.B. Größe, 

Geschwindigkeit, ...) über einen Zu-

fallsalgorithmus und mischt den Klang 

entsprechend neu.Lo
ng

in
g_

_



30 Im Treppenhaus der Städtischen Galerie Bremen begegneten Gäste 

der ortsspezifischen Installation Longing: Ein mit Steinen und Ze-

ment verschlossenes Fenster bildet eine Nische in der Innenwand, 

die Ausgangspunkt für die Arbeit ist. Daran wird ein Fenster mitsamt 

Vorhang montiert. Die Flügel des Fensters stehen weit offen. Es bläst 

geräuschlos ein heftiger Wind den Vorhang auf, der immerzu durch den 

Fensterrahmen tanzt, sich aufbauscht und wieder fällt. Dabei, durch 

gelegentliche Öffnungen zeigt: Hinter dem Vorhang verbirgt sich kein 

weitläufiger Ausblick, sondern eine graue Steinmauer.

Dabei verbindet Longing zwei Welten miteinander: Im Falle der In-

stallation in der Städtischen Galerie Bremen wehte der Wind aus dem 

großen Archiv regionaler Kunst. Hier sprach die Arbeit von einer Me-

ta-Ebene des Kunstbetriebs, vom alten Leid des Museums, dass darum 

kämpft am Leben zu bleiben, indem es unersättlich zeitgenössische 

Kunst verschlingt.

Longing ist vor diesem Hintergrund also nicht nur eine materielle 

Intervention, eine architektonische Ergänzung, sondern steht auch 

auf dieser Schwelle zwischen der Vergangenheit und dem Jetzt. Von 

dort strömt ein Luftzug, der auf Leben hinter der Mauer hindeutet. 

Die “alte” Kunst meldet sich zu Wort, will Einlass erhalten in der Jetzt, 

unsere Seite: Die Seite auf der Besucher:innen stehen, die betrachten, 

fühlen, diskuteiren - Die “relevante” Seite.

Von unserer Seite sehen wir, falls der Wind günstig weht, höchstens die 

Mauerwand, die das ehemalige Fenster verschließt.. Dann bleibt es ein 

“Mysterium” woher der wind weht. Also auch eine Projektionsfläche 

dafür, was die Ausstellungsgäste hinter dem wehenden Vorhang er-

wünschen. Ein doppelseitiges “Longing” also, bei dem von beiden Seiten 

der Mauer unlösbare Wünsche an dieser Schwelle resonieren.

Raumintervention
2023
Windmaschine, 
manipuliertes Fenster

https://vimeo.com/845091659Lo
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Die Lichtinstallation besteht aus drei motorgesteuer-

ten Theater-Spotlights, die jeweils durch ein Fenster 

im Obergeschoss in einen Innenhof leuchten. Die 

Bewegungen und die Leuchtstärke der Scheinwerfer 

werden per Zufallsalgorithmen generiert.

«Fenster zum Hof» kann durchaus als Appell verstan-

den werden: Einer übergroßen Laterna Magica gle-

ich projizieren die Scheinwerfer die Silhouetten der 

Fensterkreuze auf Oberflächen im Innenhof. Von dort 

aus sind Zuschauer\*Innen der schleichenden Erkund-

ung des Innenhofs durch die Scheinwerfer ausgesetzt. 

Sie selbst geraten gelegentlich ins „Spotlight”, werden 

dadurch zu unfreiwilligen Protagonist\*Innen. Sind 

es daher vielleicht eher Suchscheinwerfer auf einer 

gezielten Suche von denen eine Bedrohung ausgeht? 

Gleich einem Überwachungssystem?

Das Licht ist Ausdruck der Idee beobachtet zu 

werden, die aber eigentlich bereits dem Fenster selbst 

entspringt. Das Fenster ist der Idee Ursprung beo-

bachtet zu werden, Bedingung dieser Möglichkeit. 

Eine Anspielung auf Hitchcocks Film lässt Motive des 

Suspense auferwecken oder erinnert konkret an des 

Films Sujet: Sind die Zuschauer\*Innen die Beobach-

tenden oder die Beobachteten? Welche Geschichte 

spinnt sich um unseren kurzen unfreiwilligen öffentli-

chen Auftritt im Spotlight, unseren kurzen Solo-Mo-

ment im Theater der Welt?

Lichtinstallation
2019
Motorisierte Scheinwerfer
auf Schienen

https://vimeo.com/323271264
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34 “Auf einem iPad in einer geöffneten Glasvitrine 

macht Lukas Zerbst seine aktuellen Körperdaten, 

insbesondere die Fitness- und Gesundheitsdaten 

öffentlich. Über die digitale Erfassung, die viele 

Menschen heute bereitwillig von sich selbst 

preisgeben, verdeutlich er, dass auch der Körper 

ein Raum mit Grenzen und Markierungen ist, der 

sich schnell zwischen privatem und öffentlichem 

Raum verliert, wenn er digital darstellbar wird. 

Mit der Erfassung der Fitnessdaten – die eine ob-

jektive Einordnung einer Person suggeriert, aber 

weder exakt ist noch ihre Parameter hinterfragt 

– werden tatsächlich räumliche Eckwerte des 

Körpers festgelegt. Dass diese als abstrakte Dat-

en lesbar und ausgerechnet auf einem flachen, 

haptisch anziehenden Tablet vermittelt werden, 

macht die Absurdität einer Veröffentlichung des 

eigentlich vollkommen subjektiv-privat zu erle-

benden Körpers umso deutlicher. Lukas Zerbst 

liefert sich zudem mit Konsequenz der digitalen 

Kontrolle aus. Damit folgt er nur der Logik, der 

sich jeder Mensch unterwirft, der seine Daten 

auf diese Weise erfasst, aber er visualisiert dies 

mit anderer Deutlichkeit.”

- Ingmar Lähnemann (Kurator Städtische Galerie 

Bremen)

Echtzeit-Fitnessdaten
2023
iPad, Daten

https://vimeo.com/845546215Pe
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36 Für die Galerie Januar in Bochum arbeitete Zerbst 

mit dem benachbarten Kindergarten zusammen, der 

seit 6,5 Jahren vorübergehend in Schiffscontainern 

untergebracht ist. 

Laut Zerbst, erinnerte der Ausstellungsort ihn an 

die Sozialbauwohnung, in der er mit seinen Eltern 

wohnte, als sie von Polen nach Deutschland einwan-

derten. 

Er fand es angemessen, mit den Kindern über „Hei-

mat“ nachzudenken und darüber, wie sie erweitert 

und anders gedacht werden kann. 

Zerbst schuf selbst einige Interventionen vor Ort, 

zum Beispiel ein manipuliertes Fenstergitter oder 

eine Flummiball-Wurfmaschine, die den Keller des 

Hauses mit Gummibällen flutete. 

Mit den Kindern baute er drei Buden, die selbst auf 

ihre Weise Eingriffe in den Ort waren und so den 

sozialen Raum „Ausstellungsraum“ manipulierten. 

Da sie stets inspiriert von den übrigen Arbeiten der 

Ausstellung waren, galten sie zugleich als visualis-

ierte Interpretationen dieser der Kinder.

Einzelausstellung & 
Kunstprojekt mit
Kindergartenkindern
2021

https://vimeo.com/612160512
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Kinderspiel, Ausstellungsansichten
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39 Zwei teilzerlegte Motorräder stehen 

sich gegenüber. Ihr hektisches Hu-

pen und das aggressive Ziehen an der 

Zündung bleiben ein gescheiterter 

Annäherungsversuch: Keiner ihrer Mo-

toren ist jemals eingeschaltet worden. 

Beide Fahrzeuge sind unweigerlich ein-

er anderen Bewegung ausgesetzt, bei 

der der konsequente Fortschritt bereits 

einige Teile entfernt zu haben scheint: 

ihrem eigenen Verfall. 

Die Hupe, ein universelles Zeichen der 

Warnung, wird zu einer Mono-Vokabu-

lar-Sprache: Ein primitiver Dialog wird 

angedeutet, der die Mopeds vermen-

schlicht und ein dystopisches Bild lief-

ert: Zerfallende Maschinen stehen sich 

als menschliche Äquivalente in einer 

sozialen Begegnung gegenüber, gegen 

ihre Funktionstüchtigkeit im Zwang 

zum Stillstand - und doch verbunden 

durch ihren distanzierten, disharmon-

ischen Dialog, der auf Warnsignalen 

beruht.

Installation
2017
Manipulierte
Mopeds
https://vimeo.com/201658698
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Ghostriders im Kloster Bentlage, Rheine.
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Ein lose an die Wand gelehnter 

Stemmhammer dessen Meißel in einem 

Riss im Boden steckt. Unregelmäßig 

hämmert das Werkzeug in den Bet-

on, erzeugt dadurch eine dröhnende 

Geräuschkulisse und bringt den Boden 

in Vibration. Vom Stemmhammer selbst 

ist dabei keine Bewegung zu sehen.

Als Geste setzt »Verschleißer-

scheinung« den Ausstellungsraum und 

das Kunstwerk in ein Verhältnis. Die 

spürbare, doch nicht sichtbare, Bes-

chädigung des Raumes ist ein Angriff 

auf die Basis, die die Arbeit ermöglicht: 

Das ‚Sichtbare‘ entsteht durch die Rei-

bung zwischen Raum und Objekt.

Der Titel „Verschleißerscheinung“ 

vereint die Idee des Sichtbar-Werdens 

durch gleichzeitige Abnutzung.

Installation
2016
Manipulierter
Stemmhammer
https://vimeo.com/170384589
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Als unirrtümlich fest verankerter 

Bestandteil des Raumes löst sich eine 

Wendeltreppe von ihrem eigentlichen 

Nutzen und verbiegt sich, aus einer 

Ecke des Raumes auferstehend in den 

Raummittelpunkt. 

Ihr Ausbruch aus dem Zustand früherer 

Nutzgegenstand zu sein, sorgt aufgrund 

ihrer eindeutigen Prägung als solcher 

für eine Umschreibung zu einem neuen 

Nutzgegenstand: Einem, der seine Be-

nutzer*innen auf den Kopf stellt.

Mag dies ein humoristisches Bild ablief-

ern, so scheint der Ausbruchsversuch 

der Wendetreppe dennoch misslungen.

Ortsspezifische
Installation
2019
Stahlrohr,
Spindeltreppen-
elemente
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Wendetreppe im Weserburg Museum für Moderne Kunst. 

Fotos: Rüdiger Lubricht
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47 Im Rahmen seiner Einzelausstellung „Space Invader“ 

lebte und arbeitete Lukas im Ausstellungsraum des 

Kunstvereins Hannover. Da er ständig von einer Über-

wachungskamera beobachtet wurde, beschloss er, sein 

gesamtes Equipment einschließlich des Bettes unter der 

Kamera aus dem Bildrahmen zu entfernen.

Auf der gegenüberliegenden Seite des Raumes wurde 

dann eine Holztreppe gebaut, die den Betrachter etwa 

3,5 Meter über den Boden hob. Oben zeigte ein kleiner 

Bildschirm die Live-Ansicht der CCTV-Kamera, die den 

Betrachter von hinten abbildete. Von Lukas‘ Studio war 

im Bildausschnitt jedoch nichts zu sehen - der Betrachter 

schien allein im Raum zu sein.

Inspiriert von Bruce Naumans Closed-Circuit-Installa-

tionen, schuf Lukas ein hierarchisches Ungleichgewicht 

zwischen sich selbst, der die ganze Zeit im Raum lebte 

und arbeitete, den Betrachtern und der Institution. Im 

Rahmen der Ausstellung war er derjenige, der beobachtet 

und überwacht werden sollte, was er durch die Konstruk-

tion dieses „Wachturms“ für die Gäste unterstreichen 

wollte. Die Betrachter würden jedoch bald erkennen, dass 

sie immer noch von einer höheren Instanz beobachtet 

werden - einer Instanz, die sich hinter dem Vorhang einer 

Überwachungskamera verbirgt, deren Blicken sich der 

Künstler bereits entziehen konnte, indem er unter ihrem 

Radar lebte.

1-Kanal-Video
Rauminstallation
2020

https://vimeo.com/499629127
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In einem Akt, der einer archäologischen Ausgrabung 

gleicht, wird die ursprüngliche Architektur freigelegt 

und gleichzeitig konterkariert: Das Zeigen der bloß 

pragmatischen Löcher legt die zuvor verborgene 

Struktur frei und wird zur neuen Architektur.

Die Fenster-Einlagen werden wie Trophäen in densel-

ben Proportionen aufgehängt wie die Löcher, die sie 

einst füllten. Sie suggerieren die Umkehrung dieses 

Aktes, oder weitere verdeckte Fenster.

Die Form der Fenster hinter einer Gipswand wird grob 

geschätzt und von Hand ausgeschnitten. Anschließend 

werden die ausgeschnittenen Stücke an eine nahe ge-

legene Wand gehängt, wobei gleichzeitig Positiv- und 

Negativformen der imaginierten Fenster freigelegt 

werden.

Die vagen Umrisse der Löcher scheinen um das nach-

geahmte Original herum zu tanzen und dessen strenge 

Erscheinung zu persiflieren, indem sie die großen Blei-

glasfenster mit dekorativen Ornamenten enthüllen. 

Raumintervention
2020
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Ortsspezifi sche
Installation
2020

Als hätten sie sich aus ihrer industriellen Umhüllung 

gelöst, biegen sich die Neonröhren von ihren Decken-

halterungen weg und greifen vermutlich nach den Fen-

stern - dem Tageslicht. Trotz ihrer Fragilität als lange 

Glasobjekte wirkt ihre Bewegung unbelastet, feder-

leicht. Das tatsächliche Lösen von den industriellen 

Neonröhren könnte jedoch ihr sicherer Tod sein. Wie 

stark muss ihr Drang sein, das Tageslicht zu erreichen?

In einer Serie von acht Glasskulpturen wurden Mot-

ten 2020 von der Künstlerin mit Hilfe des Glasbläsers 

Henner Haß handgefertigt. Sie waren im Rahmen von 

Lukas‘ Einzelausstellung Space Invader im Kunstverein 

Hannover zu sehen.
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Ortsspezifi sche
Installation
2017

https://vimeo.com/253719429

Eine Struktur unter der Decke, von der die qua-

dratischen Mineralfaserplatten entfernt wurden, wird 

mit entsprechenden Aluminiumstäben verstärkt: Das 

Gitter wird verzerrt und zum Boden hin gekippt.

Strukturen wie diese dienen normalerweise dazu, die 

Infrastruktur eines Raumes zu verbergen. Dieser Teil-

bereich, in dem die elektrischen Leitungen, die Kanäle 

für die Klimaanlage und die Feuerschutzvorrichtungen 

untergebracht sind, befindet sich bezeichnenderweise 

über dem eigentlichen Kunstraum. Durch die Manip-

ulation des Rahmens, der eine Grenze zwischen den 

beiden Räumen beschreibt, verschmilzt der Offspace 

mit dem Kunstraum.

„Offspace“ entstand im Rahmen einer Ausstellung des 

Nhà Sàn Collective - einer wichtigen subkulturellen 

Organisation in Vietnam zu dieser Zeit.
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55 “Mitten im Raum stehen die beiden beweglichen Ausstellungswände der Städtischen 

Galerie, die den kleinen Galerieraum von Ausstellung zu Ausstellung verändern und 

Raumteilungen und mehr Wandfläche ermöglichen, aber auch markante skulpturale 

Elemente im Raum sind – obwohl sie sich in den meisten Ausstellungen hinter der auf 

ihnen präsentierten Kunst zurücknehmen sollen. Dass es sich eben nicht um neu-

trale Raumteile handelt, die einen entsprechend zurückgenommenen Grund für die 

Kunst bieten, macht ihre aktuelle Positionierung als autonome Körper deutlich. Dazu 

bewegt sich die vordere der beiden Wände um ihre eigene Achse, als würde sie ihre 

Partnerin auf einer Tanzfläche umkreisen und zur eigenen Bewegung auffordern.”

-Ingmar Lähnemann (Kurator Städtische Galerie Bremen)

Raumintervention
2023
Elektromotor, Holzwände

https://vimeo.com/845546215
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57 „Behind Closed Doors“ war eine Livestream-Perfor-

mance für zwei lokale Zuschauer sowie für Zuschau-

er im Internet zur gleichen Zeit. Es handelte sich um 

eine collageartige Show, die die Social-Media-Ge-

wohnheiten der beteiligten Personen thematisierte 

und auf die Bühne brachte, sowie die mediale Insze-

nierung der gastgebenden Institution, des Kaunas 

Artist House.

Das Publikum war eingeladen, der kollektiven Selb-

stdarstellung beizuwohnen: Eine Schauspielerin kün-

digte eine kostenlose Yogastunde an, in der einer der 

beiden Zuschauer eine einfache Choreografie (vier 

„Selfie-Posen“) erlernte, die er später dem anderen 

Publikum vorführen durfte. 

Schließlich wurde den Zuschauern offenbart, dass 

sie von einem dritten Internetpublikum die ganze 

Zeit live beobachtet werden konnten.

Livestream-
Performance
2016

https://vimeo.com/390471238/2c3cc88fd7



B
eh

in
d 

C
lo

se
d 

D
oo

rs
 |

 L
iv

es
tr

ea
m

-P
er

fo
rm

an
ce

 |
 2

01
6

58

Behind Closed Doors im Kaunas Artist House

Foto: Ernestas Lylaus

»You‘re acting weird when a camera is pointing at 

you. Authenticity is sellable on the internet, but you 

can‘t buy it on Amazon or eBay. The more aware we 

become of the fact that we are constantly acting in 

a global public, the more professional we become 

about it. We find a comfort in it - for the cost of 

authenticity?«

»Numbers and Nicknames - Doesn’t matter to whom 

they belong. It’s feed - back from the machine I’m 

feeding.«
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60 Nachbildung der sehr beliebten Aktzeich-

nung an der Vietnam University of Fine Arts 

in Hanoi. Vier der insgesamt neun Decken-

ventilatoren sind auf eine Höhe von 1,50 m 

bis 1,80 m über dem Boden ausgefahren. Die 

Flügel berühren leicht das Papier, das an den 

Gerüsten befestigt ist, ziehen horizontale 

Linien oder schlagen darauf ein. Die Gerüste 

sind auf die Mitte des Raumes ausgerichtet, wo 

Lukas sich als Aktmodell positioniert hat.

Hier wird die allgemeine Zensur von Nack-

theit im Kunstbereich in Vietnam, die para-

doxerweise an den Kunstuniversitäten eine 

strenge Routine ist. Außerdem präsentiert sich 

der Künstler als Fremder in der lokalen Ge-

sellschaft, als ein „Beispielmotiv“ der Exotis-

ierung in einer für ihn „exotischen“ Umgebung. 

Ortsspezifi sche 
Installation
Performance
2016

Autoportrait in der Vietnam University of Fine Arts Hanoi

https://vimeo.com/185789074
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62 Der Kurzfilm „Hive“ ist eine Zusammenarbeit 

zwischen drei Künstlern, die in der Künstlerresi-

denz der Cité Internationale des Arts in Paris unter 

Quarantäne stehen. Die Selbstisolierung durch 

das französische Gesetz brachte eine Vielzahl von 

Einschränkungen mit sich, die die herausfordernde 

Grundlage für dieses laufende Projekt bildeten. 

Dennoch thematisiert „Hive“ die aktuelle Situation 

allenfalls metaphorisch. Die psychologische Reise 

des Protagonisten spricht von der Welt jenseits der 

Enge: Vorgaben von sozialen Rollen, Produktivität, 

Nationalität sind unsichtbare Mauern, die auch 

mit der gesetzlich verordneten Quarantäne nicht 

weichen werden. Wir werden unfreiwillig in so-

ziale Schemata hineingeboren, die wir uns freiwillig 

aneignen. Und doch leben wir im Namen der indivi-

duellen Freiheit und preisen sie. 

Dieser Kurzfilm wurde von Nina Traub und Lukas 

Zerbst produziert und inszeniert. Die Originalmusik 

wurde von Koki Nakano komponiert und aufgenom-

men. Mit freundlicher Unterstützung von Hazira und 

Cité Internationale des Arts.

Tanzfi lm
28:30 min
2020

https://vimeo.com/413907153
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Hive videostills
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Eine Improvisation zwischen Sylvana 

Seddig und der Kamera, die während 

der Erkundung eines verlassenen 

Gebäudes entstanden ist. Die Montage 

greift in die Kausalität der Handlungen 

ein und artikuliert eine Defi nition des 

schwebenden Spiels zwischen Schaus-

pieler und Schauspielerin. Der letzte 

Film zeigt einen sozialen körperlichen 

Dialog zwischen den beiden Figuren. 

Die Kamera rückt näher an die plötzlich 

auftauchende Frau heran und bewegt 

sich irgendwo an der Grenze zwischen 

Voyeurismus und Dokumentation. 

Schließlich wehrt sich die Frau, indem 

sie der Kamera das Wesentlichste nim-

mt, das Licht, und demonstriert, dass 

Film
12:36 min
2015

https://vimeo.
com/155508499/48637e9a48
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Videostills aus Irrlichter einer Begegnung

es immer die Kamera ist, die dem Motiv 

unterworfen ist. Doch das Wegnehmen 

der Darstellungsmöglichkeit vor der 

Kamera bedeutet auch ein Verschwind-

en der Frau selbst.
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Eine Filmsequenz wird nach und nach 

auf zwei großen Würfelmonitoren 

angezeigt. Der Film zeigt eine Person, 

die scheinbar in einem engen Raum 

zwischen zwei Glaswänden gefangen 

ist. Sie versucht, sich für die Außenwelt 

bemerkbar zu machen, indem sie an das 

Glas klopft und von einem Fenster zum 

anderen rennt. In der Präsentation ist 

2-Kanal-Videoinstallation
Loop 
2015

https://vimeo.com/168301018
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Laufen lassen in der Delfina Foundation, London 2018.

Foto: Tim Bowdich

die Person in Wirklichkeit hinter den 

großen Bildschirmen gefangen. Die 

Betrachter folgen dem Bild von einer 

Seite zur anderen und bewegen sich in 

der Installation wie ein heiliges Ob-

jekt. Jedes Mal, wenn die Leinwand vor 

ihren Augen schwarz wird, sehen sie ihr 

Spiegelbild auf der spiegelnden Oberfl 

äche der Monitore, als wären sie selbst 

dort gefangen - es ist allerdings erst 

sichtbar, sobald das Bild auf die andere 

Seite der Installation springt. „Let Go“ 

beschäftigt sich mit der unmittelbaren 

Begegnung zwischen Betrachter und 

Medium. Die übliche Identifi kation mit 

einem Protagonisten wird hinterfragt 

und mit dem Bemühen konterkariert, 

die Filmsequenz vollständig zu sehen. 

Der Versuch einer Begegnung durch 

unseren unbedingten Wunsch, nichts zu 

verpassen. Im allerletzten Moment der 

Videosequenz haben die Frau und der 

Betrachter Blickkontakt, dann wird der 

Bildschirm schwarz. Die Annäherung 

bleibt ein gescheiterter Versuch. 

Die Sequenz wurde mit der Meret 

Mundwiler gedreht.
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solo shows

group shows

film screenings

jury

lehre

performances

cv
__

2023  Out of Body Experience, Städt. Galerie Bremen (Mai)
2022  Wartung, Warte für Kunst Kassel, DE
2021  Kinderspiel, Galerie Januar, Bremen, DE 

Kontakt, Albert Hall, Worpswede, DE
2020  Space Invader, Kunstverein Hannover, DE
2018  Leaks / Kloster Bentlage, Rheine, DE
2017  Irrmitation / tanzfaktur, Köln, DE

Misunderstandings / workroomfour, Hanoi, VN

2020  Circle of Influence, Paris, FR
2018  Behind Closed Doors / Kaunas Artist House, Kaunas, LT 
  Elektraktion / Holzwerk, Bremen, DE
  Void / Ramallah, PSE
2017  A Group of People / IN:ACT Festival, Hanoi, VN
2016  Selfie / University of Fine Arts, Hanoi, VN
  Per Zerbst / GAK, Bremen, DE
2015  Love is a Muscle / Theater Bremen, DE
2014  Wisdom Tease / Art Docks, Bremen, DE
2013  Antenndenzen / Schwankhalle, Bremen, DE
  Where is the Light? / HfK Bremen, DE
2012  Warten auf den Regen / Various Plays in DE
  In Verso / Galerie Flut, Bremen, DE

2017  25. Videokunstpreis, Filmbüro Bremen, DE
2020  BBK Bremen, Cité Internationale des Arts
2021  GWK Advancement Award 2020

2022  „Jede Woche Kunst“ AdK Berlin
mentor at HfK Bremen, DE

2021  docent at Hochschule Hannover, DE
mentor at HfK Bremen, DE

2016  tutor Atelier für Zeitmedien HfK Bremen
- 2019

2024  AdK Berlin, Stipendiatinnenausstellung
2023  LichtZeitLabor2, Kunsthalle FAUST, Hannover, DE

gokArt, Künstlerhäuser Worpswede, DE
2022  Beyond Code & Time Spazio Thetis Venezia, IT 

Zinnober Hannover, DE  
Spazi Aperti Accademia di Romania, Rom, IT
Museo Civile d‘Arte Olevano (mit Villa Massimo)

2021  89. Herbstausstellung, Kunstverein Hannover, DE
2020  I might be staring at infinity, Yarat, AZ

Live Art Club, London, UK
2019  42. Bremer Förderpreis für Bildende Kunst

¯\_(ツ)_/¯ / Weserburg, Bremen, DE
template / F.A.Q., Bremen, DE

2018  ArtePrize 2018 / Delfina Foundation, London, GB
European Media Arts Festival / Osnabrück, DE
Exzess / Galerie K‘, Bremen, DE
AUF DEM WEG. EN CHEMIN / Ramallah, PSE .قيرطلا ع
88. Herbstausstellung / Kunstverein Hannover, DE
Gruppenbild / Kulturkirche St. Stephani Bremen, DE

2017  Offspaces / Nhà Sàn Collective, Hanoi, VN
2016  Flatlands / GAK, Bremen, DE
2015  Zeitfenster / Altes Bankgebäude, Bremen, DE
2014  Klasse! / Art Docks, Bremen, DE

2024   MANIFEST, Dance Film Festival, Pudcherry, India
2023  Quiet @ Gloria Kino Heidelberg
2020  Winds / Hazira, Jerusalem, ISR
  Hive / Cité Internationale des Arts, Paris, FR
2017  Made in Vietnam / Cinema am Ostertor Bremen, DE
  Camera Ignota / Schwankhalle Bremen, DE
2016  Docfest / Goethe Institut Hanoi, VN
2015  Enlight my Space / Kunsthalle Bremen, DE
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ausbildung

auszeichnungen 
& nominierungen

publikationen

theater

cv

2010  Digitale Medien, HfK Bremen
2012  Freie Art, Time-based-media class, 
  Prof. Jean-François Guiton
2018  Diploma mit Auszeichnung
2019  Meisterschüler von Prof. Jenny Kropp (FORT) 
  & Prof. Jean-François Guiton

2019  Bombe Spricht / München, Jerusalem (by kaet (ISR) & bodytalk)
2018  Life is Pain / Hildesheim, DE (by pure comedy) 
2017   счастье / Laimė \ Glück / Kaunas, LT (by bodytalk & AURA)
  Facebook-AGB - The Musical / Bremen, DE
  Still Out There / by Kainkollektiv, Bremen, DE (by kainkollektiv)
2016  AtomHeartMother / Leipzig, DE (by bodytalk)
  America’s Next President / Miami, FL (by Octavio Campos)
2015  Tanzsylvanien / Berlin, DE (by Sylvana Seddig)
  Liliom / Bremen DE
2014  Angulus Durus / Bremen, DE
  Broadcasting Eriwan / Bremen, DE
2013  Ossimisten Wessimisten / Torgau, DE (by bodytalk)
2012  Ich bin ein Antifant, Madame / Bremen, DE (by bodytalk)

2022  „Auf Montage“ - Eine Orientierungshilfe zu Kunstarbeit  
  with Inka Schube, Aernout Mik, Reem Shadid, Johannes Crückeburg
  Verlag Kettler ISBN 978-3-98741-023-9

2019  LUKAS ZERBST – GWK-FÖRDERPREIS 2018  
  Published September 2019, Editing: GWK - Gesellschaft zur    
  Förderung der westfälischen Kulturarbeit
  Texts: Sabine Maria Schmidt, Radek Krolczyk, Lukas Zerbst 
  Language: German, English, 104 Pages,  Hardcover
  ISBN 978-3-86206-770-1

  ¯\_(ツ)_/¯ Meisterschüler*innen der HfK Bremen
  Published June 2019, Editing: Weserburg Museum für moderne    
  Kunst, Texts: i.a. Ingo Clauss, Lukas Zerbst, Language: German
  ISBN 978-3-946059-13-4

2023  Bremerhaven-Stipendium
2022  Stiftung Kunstfonds
  Junge Akademie Berlin (Villa Serpentara)
  Arbeitsstipendium MWK Niedersachsen,
2020  Jahresstipendium MWK Niedersachsen
  Cité Internationale des Arts in Paris, FR
2019  42. Bremer Förderpreis für Bildende Kunst, DE
2018  Prize of Kunstvereins Hannover / Villa Minimo
  GWK Förderpreis Kunst 2018, Münster, DE
  Nominated for ArtePrize 2017/18, Delfina 
  Foundation in London, GB
2016  1. Prize of Fine Arts at University of the Arts 
  Bremen for Mimikry, DE
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artist - das Kunstmagazin, September 2022

HAZ - November 2022
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widmete. Es war das erste Forum
seit Beginn der Pandemie in
Deutschland, die Reihen im
Schloss Herrenhausen waren bei
der ausgebuchten Veranstaltung
coronabedingt locker besetzt.

Das Thema ist der Volkswa-
genstiftung wichtig, bisher wur-
den 80 Anträge mit insgesamt
13,9 Mio. Euro bewilligt. Künstli-
che Intelligenz, dasweißman bei
der Stiftung, ist ein bedeutendes
Zukunftsthema.

Gleichzeitig ist künstliche In-
telligenz ein bisschen unheim-
lich, dennmanweiß nicht genau,
was kommt. Während menschli-
che Intelligenz viele Facetten hat
und auch vonEmotionen nicht zu
trennen ist, ist künstliche Intelli-
genz fokussierter und erheblich
effektiver.

Selbstlernende Systeme füh-

keit. Kontrollierbarkeit und
Transparenz aber waren genau
die Forderungen an den Einsatz
von KI-Systemen in der Medizin,
die beim Herrenhäuser Forum
immer wieder erhobenwurden.

Künstliche Intelligenz ist auf
Daten angewiesen, aber wie sol-
len die alle erhoben werden?
Werner Nahm vom Institut für
Biomedizinische Technik am
Karlsruher Institut für Technolo-
gie hatte da einen Vorschlag:
„Wir müssen darauf hinarbeiten,
dass Datenspenden als genauso
sinnvoll angesehen werden wie
Blutspenden.“

Ob es dann zu einer schnelle-
ren Entwicklung der künstlichen
Intelligenz in der Medizin kom-
men würde? Antonio Krüger,
Wissenschaftlicher Direktor des
Forschungszentrums für künstli-

che Intelligenz in Saarbrücken,
wies darauf hin, dass es noch 40
bis50Jahredauernwerde,bisdie
KI über die umfassende Intelli-
genz des Arztes verfügenwürde.

Das klang zuerst beruhigend,
im Grunde ist es das aber nicht.
Eigentlich ist das eine sehr kurze
Frist. Die Frage wäre, was genau
danach geschehen würde. Darü-
ber aberwurdebeimForumnicht
gesprochen.

Info ein weiteres herrenhäuser fo-
rum wird sich mit dem thema
künstliche intelligenz befassen: am
8. Dezember geht es um den ein-
satz der Ki in der Massentierhal-
tung. Das nächste herrenhäuser
forum am 27. august, 19 uhr, wid-
met sich unter dem titel „herrlich
dämlich?“ der Debatte um eine ge-
schlechtergerechte sprache.

Ihre Datenspende, bitte!
Ein Herrenhäuser Forum über den Einsatz von künstlicher Intelligenz in der Medizin

Mit dem Verhältnis zwischen
ArztundPatient istesnichtsoein-
fach, vertrauensvoll soll es sein,
mancher wünscht sich sogar eine
Begegnung auf Augenhöhe. In
dieses im Idealfall einigermaßen
austarierte Verhältnismischt sich
jetzt etwas Drittes: die künstliche
Intelligenz, auch KI genannt. KI-
Systeme arbeiten wesentlich ef-
fektiver als Menschen, wenn es
darumgeht, großeDatenmengen
zu analysieren, Strukturen zu er-
kennen oder Bilder auszuwerten.
„DieKI schautgenauerhin“, sag-
teLarsPape, stellvertretenderDi-
rektorderKinderklinikderMedi-
zinischen Hochschule Hannover,
beim Herrenhäuser Forum der
Volkswagenstiftung, das sich
dem Thema „KI in der Medizin“

Von Ronald Meyer-Arlt

ren in Bereiche, diewir uns heute
kaum vorstellen können. Mögli-
cherweise gibt es bei der künstli-
chen Intelligenz ein ganz grund-
sätzliches Problemmit der Trans-
parenz und der Kontrollierbar-

„Die künstliche Intelligenz schaut
genauer hin“: Lars Pape, stellver-
tretender Direktor der Kinderkli-
nik der Medizinischen Hochschule
Hannover. foto: Patricia Kühfuss

Iinitial

Schauspiel ohne
Schauspieler

ImTheater geht ja vieles. Auch vieles oh-
ne. Theater ohne Autoren ist sehr gut
möglich – es gibt sogar ein Stück darü-
ber; Theater ohne Bühnenbild, ohne Ins-

piration, ohne Regie – hat es alles schon ge-
geben. Jetzt präsentiert das Theater Stuttgart
Theater ohneMenschen auf der Bühne. In
„Black Box“ ist das Theaterhaus der Haupt-
darsteller. Die Theaterleute haben die coro-
nabedingten Kontaktbeschränkungen sozu-
sagen übererfüllt. Es gibt nur Raum.

In einer Rezension der Produktion heißt es:
„Die Hauptrolle übernimmt das vielstöckige
Gebäude. Die nackten Treppenhäuser stehen
an diesemAbend imMittelpunkt, die verlas-
sene Lobby, die Probebühne, der leere Zu-
schauerraum und dieWerkstätten im hinters-
tenWinkel. Über Kopfhörer werden die Zu-
schauer im Fünf-Minuten-Takt alleine und
sekundengenau durch das Haus geleitet,
während die Gedanken derMaskenbildnerin
und der Dramaturgin, des Theaterarztes, des
Souffleurs und desMalers sie auf der Tonspur
begleiten. Hinter jeder schweren Tür bietet
sich ihnen so ein neuer und überraschender
Blick auf den Theaterbetrieb. In den leeren
Räumen hallt nach, was die Theaterbesucher
hier vor der Pandemie verbunden hat – Ge-
fühlsstürme, Gelächter, Gerüche und Ap-
plaus. Fazit: Das Theater als System ist bei
dieser Inszenierung so spürbar wie nie zuvor.

Verantwortlich für das Geistertheater ist
Stefan Kaegi von der Gruppe Rimini Proto-
koll. Die wiederum hat schon seit vielen Jah-
ren die Schauspieler von der Bühne verbannt
und durch „Experten des Alltags“ ersetzt.
Dass bei diesem Theater etwas fehlt, wird
selten wahrgenommen. Auch „Black Box“
kommt gut an, sogar bei denen, die für
Schauspieler auf der Bühne verantwortlich
sind. „Das Stück ist unsere Liebeserklärung
an das Theater in schwierigen Zeiten“, sagte
Stuttgarts Intendant Burkhard Kosminski
nach der Premiere. RonaldMeyer-Arlt

zitat des tages

Das nordische Modell ist
ziemlich gut darin,

Wohlstand in Wohlergehen
umzuwandeln.

Meik Wiking,
autor und Gründer des Glücksmuseums, das

jetzt in Kopenhagen eröffnet wurde

Kulturnotizen

Wird Leipziger Buchmesse
2021 verschoben?
Die Leipziger Buchmesse schließt eine Verschie-
bung ihres termins 2021 nicht aus. Derzeit liefen
Gespräche dazu mit den ausstellern, sagte Mes-
se-sprecherin frauke Kibscholl. Das Ziel sei eine
Präsenzveranstaltung. Bislang steht als termin
für die frühlingsschau der Buchbranche der 18.
bis 21. März 2021 im Messe-Kalender. Messe-Di-
rektor oliver Zille hatte zuvor bei einer Veran-
staltung laut über die terminverschiebung nach-
gedacht. „Könnte es vielleicht die chance, eine
Präsenzveranstaltung in Leipzig durchzuführen,
erhöhen, wenn wir den termin etwas in eine vi-
rusfreiere Zeit schieben?“, fragte Zille nach MDr-
angaben. Die Leipziger Buchmesse war dieses
Jahr eine der ersten großen Messen, die wegen
des coronavirus abgesagt wurden.

auch verkaufen können. Kunst
kann auch entstehen, ohne dass ein
Kunstwerkdabeiherauskommt,das
man sammeln oder verkaufen kann
– das sollte Künstlerförderung sei-
ner Meinung nach stärker berück-
sichtigen.

Immerhin ist er mit seinen origi-
nellen Werken, die oft den Raum
zum Thema machen, in dem sie zu
sehen sind, dem Kunst(förde-
rungs)betrieb schon aufgefallen. Er
hat bereits einige Künstlerstipen-
dien erhalten, darunter auch das
Villa-Minimo-Stipendium des
KunstvereinsHannover.Zusammen
mit zweiweiterenStipendiaten (Isa-
belNuñodeBuenund JulianÖffler)
stellt er seine Werke jetzt im Kunst-
verein aus.

treppe zum eigenen Bild
Wobei Lukas Zerbst nicht nur seine
Arbeiten und Ideen ausstellt, son-
dern auch sich selbst. Für die Dauer
der Ausstellung (die am20. Juni be-
gonnen hat und noch bis zum 16.
August laufen soll) wohnt er im
Kunstverein. In einer Ecke des gro-
ßenSaalshater seinBett aufgestellt.
An der gegenüberliegenden Wand
steht eine eindrucksvolle Holztrep-
pe, die er gezimmert hat. Die Besu-
cher können sie betreten. Oben,
knapp unter der Decke, finden sie
einen kleinen Bildschirm, der sie
selber zeigt, wie sie sich auf dem
Bildschirm suchen. Das ist ein schö-

nes Vexierspiel mit Blickrichtun-
gen, eine Verunsicherung im Span-
nungsfeld von oben und unten, pri-
vat und öffentlich.

Die Treppe zum eigenen Bild ist
ein ebenso witziges wie wuchtiges
Kunstobjekt, aber sie wird wohl
nicht bis zum Ende der Ausstellung
im Kunstverein zu sehen sein. Der
Künstler baut gern mal um, arran-
giert neu, räumt weg. Was von sei-
nerKunstbleibt,befindet sich imEr-
fahrungsschatz der Besucher – und
auch auf den Videos, mit denen der
Künstler seine Arbeiten dokumen-
tiert. In der Kunstdokumentation ist
er gut, so gut, dass er von anderen
Museen beauftragt wird, deren
Kunst zu dokumentieren. Einmal
hat er für solch einen Job seineMu-
seumswohnung für einen Tag ver-
lassen müssen, ansonsten ist der
Künstler fast immer anwesend. Er
stellt nicht nur seine Arbeiten, son-
dern auch sich selber aus. Sich sel-
ber aber nur ein bisschen. Seine
Arbeit im Kunstverein ist keine Per-
formance, sondern eher eine Okku-
pation des Museumsraums und sei-
ne Verwandlung in eine Werk- und
Wohnstatt.

Wenn man den Künstler im wei-
ßen Saal arbeiten sieht, kommt es
einemeinbisschenmerkwürdigvor,
dasssolcheRäumesonstausschließ-
lich der Kunst dienen. Warum kön-
nen Menschen eigentlich nicht in
Ausstellungen wohnen? Solche

neuenSichtweisen auf vermeintlich
Bekanntes provoziert Zerbst gern.
Etwa mit seiner verblüffenden
Arbeit „Sculpting anEye“. In einem
Raum des Kunstvereins verstellen
weiße Wände den Blick durch die
Fenster.

In eine dieser Wände hat er ein
Loch geschlagen; der Blick aus dem
Fenster ist nun wieder möglich.
Auch der Blick in die Gegenrich-
tung interessiert ihn. Mit einer
Drohne hat er den Moment aufge-
nommen, an dem der Hammer die
Wand durchbricht. Das wiederum
ist innen auf der gegenüberliegen-
denWand als Video zu sehen. Diese
Kunst hat kein Außen, sie stürzt im-
mer auf sich selbst zurück, jedem
Ausbruch folgt ein Einfangen. Das
ist sehr eindrucksvoll.

Solch eine Arbeit kann nur ent-
stehen, wenn sich jemand auf den
Raum einlässt. „Ich bin zu hundert
Prozent von den Räumen abhän-
gig“, sagt Zerbst. Da ist es nachvoll-
ziehbar, dass er einenAusstellungs-
raum auch mal zum Schlafen und
Wohnen nutzt. Etwas unwohl hat er
sichdabeinur indenerstenNächten
gefühlt. Das große Oberlicht des
Saals hat ganz erheblich geknarrt,
als sich die Stahlkonstruktion in der
kalten Nacht etwas zusammenge-
zogen hat. Aber wer weiß? Viel-
leicht entsteht ja so die Idee für ein
weiteres Kunstwerk in undmit dem
Raum.

Das raumwunder
Was passiert, wenn man einen weißen Raum weiß streicht? Der Künstler Lukas Zerbst

macht verrückte Sachen – und wohnt derzeit im Kunstverein Hannover

I n dem Moment, in dem das
Kunstwerk fertig sein wird,
wirdesverschwundensein.Der
Künstler LukasZerbst, geboren

1988, arbeitet mit zwei verschiede-
nen Weißtönen, die sich nur unter-
scheiden, solangeman sie nebenei-
nander an derWand sehen kann. Ir-
gendwann wird der große Ober-
lichtsaal des hannoverschen Kunst-
vereins ganz in einem etwas grau-
eren Weiß gestrichen sein. Das
strahlende Acrylweiß, das hier vor-
her war, wird Zerbst komplett über-
malt haben. Dann sieht der Besu-
cher nur noch Weiß. Und wahr-
scheinlich kein Kunstwerkmehr.

Auf die Idee zu kommen, einen
weißen Raumweiß zu streichen, er-
fordertWitzundvielleicht aucheine
kritische Haltung zum Ausstel-
lungsbetrieb. IhreUmsetzungerfor-
dertMut, Kraft und denGlauben an
die Tragkraft der eigenen Ideen.
Dasmuss ein Künstler allesmitbrin-
gen.Aberwie sieht es eigentlichmit
dem Honorar aus? Wer bezahlt den
Künstler für den weiß gestrichenen
weißen Raum? Später verkaufen
kann man solch ein Kunstwerk ja
nicht.

Das ist durchaus ein Problem für
Lukas Zerbst. Deshalb wünscht er
sich eine Kunstförderung, die nicht
stillschweigend voraussetzt, dass
Künstler Kunst schaffen, die sie

Von Ronald Meyer-Arlt

Auf dem Weg nach oben: Lukas Zerbst wohnt in seiner Ausstellung. foto: Katrin Kutter

Ich bin zu
hundert

Prozent von
den Räumen

abhängig.
Lukas Zerbst

Katharina Wagner will auf
Grünen Hügel zurückkehren
nach längerer Krankheit will die Bayreuther
festspielleiterin Katharina Wagner im herbst
wieder die arbeit aufnehmen. „Das hoffen wir
alle“, sagte ein festspielsprecher am Mittwoch
in Bayreuth. Zuvor hatte der nordbayerische
Kurier über die rückkehrpläne Wagners berich-
tet. Die 42-Jährige sei wieder voller energie. es
stehe außer frage, dass sie ihr amt als fest-
spielleiterin bald wieder aufnehmen wolle. Zu-
vor sei allerdings noch eine rehabilitationsmaß-
nahme geplant.

Kultur & leben
Donnerstag, 16. Juli 2020 | Seite 23

Hannoversche Allgemeine Zeitung, 16.07.2020
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Weserkurier, 29.12.2019
Münsterländische Volkszeitung, 27.10.2018
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